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Kann man von Frankfurt etwas lernen?

• Crack-Konsum seit 35 Jahren

• 4 Drogenkonsumräume: 
- 24/7 
- viele Rauchplätze, 
- nicht-intravenöse Konsum 31% aller Konsumvorgänge

• Heroinambulanz, ca. 120 Plätze

• Notschlafstelle

• Balance von (überlebens-)wichtigen Angeboten im 
Bahnhofsviertel und weiteren in angrenzenden 
Stadtteilen

• Koalitionsvertrag



Institut für Suchtforschung, Frankfurt University of Applied Sciences

Drogenkonsumraum Elbestraße
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Institut für Suchtforschung, Frankfurt University of Applied Sciences

Drogenkonsumraum Eastside
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Anzahl der Besucher*innen in den 4 
Frankfurter  Drogenkonsumräumen
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Nicht-intravenöse Konsum in den 4 
Frankfurter  Drogenkonsumräumen
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Kann man von Frankfurt etwas lernen?

• Verdrängung der Szene Anfang der 90er Jahre

• Vorhalten von Angeboten – „Eastside“ – Shuttle-Bus

• Polizei und Soziale Arbeit kooperieren: „OSSIP“ -
Offensive Sozialarbeit. Aufsuchende Betreuung und 
Fallmanagement für Drogenkonsument*innen im 
Bahnhofsviertel

• Versäulung der sozialen und ges. Hilfesysteme

• Keine ‚rechtsfreien Räume‘ - Aufenthaltsbereiche
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Mehr kann man von Zürich lernen

• Versäulung überwinden – Sozial-
/Sicherheitsdienste!

• Auflösung offener Drogenszene („Platzspitz“) mit 
Vielzahl differenzierter Angebote

• Involvierung der Dezernate und Ämter, die 
thematisch mit dem Thema Sozialraum-
Management zu tun haben (z.B. Sozialamt, 
Gesundheitsamt, Polizei, Stadtentwicklung, 
Bewirtschafter Grünanlagen, Reinigung) 

• Klärung eines ämterübergreifenden Beschwerde-
und Feedbackmanagements: Zuweisung und 
Involvierung aller Beteiligten 
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Mehr kann man von Zürich lernen

• Kommunikation und Commitment

• Bevölkerung und Betroffene sind über vorgesehene 
Maßnahmen informiert

• Perspektivenwechsel: Mitarbeitende der 
verschiedenen beteiligten Institutionen und 
Amtsstellen erleben, wie andere im System arbeiten. 

• Schaffung breit abgestützter, strategischer und 
operativer Gremien, 

o «Vital gefährdete Personen» 

o Ämterübergreifendes Beschwerde- und 
Feedback-Management 
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Sozialraum-Management (SRM) 

• Drogenkonsumierende, Randständige, Bettelnde, 
Obdachlose und multimorbid Belastete sind 
grundsätzlich flexibel und beweglich, jedoch auch 
verletzlich. 

• Auch sie wollen Sicherheit durch Verbindlichkeit in 
der Haltung der öffentlichen und institutionellen 
Organe. 
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Sozialraum-Management (SRM) 

• Platzverträglichkeit: Definition der koexistenziellen
Raumnutzung, Orte und Zeiten, Verhalten, Anzahl, usw. 

• Akzeptierender Aufenthaltsort: Kleinsthandel wird 
verdeckt! geduldet wird (wie auch in den Schweizer 
Konsumräumen). 

• Kleinsthandel innerhalb der Institutionen (DKR) würde 
der öffentliche Raum entlastet werden. 

• Ruheräume in Institutionen oder im öffentlichen Raum: 
Erholung vom Druck aus der Szene ermöglichen. 

• Streetwork
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Sozialraum-Management (SRM) 

• «Gastwirt-Haltung»: Elementares Interesse, dass vor 
der eigenen Tür und in der Nachbarschaft der 
Einrichtungen «Ordnung» herrscht. 

• Gelegenheit für Beschäftigungsprojekt/e 

• Institutionelle Verankerung:

Definition von klaren Rollen, Kompetenzen und 
Verantwortlichkeiten. Idealerweise existiert eine 
zentrale Organisationseinheit, wo alle Fäden 
zusammenlaufen, um den Überblick über die teils 
vielfältige und wandelbare Präventionslandschaft zu 
behalten1. 

1 SiBa Werkzeugkasten der (Kriminal-)Prävention
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Bezugssozialarbeit
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Akzept e.V. 

(Hrsg.), Dezember 

2022. Im Auftrag 

des Bundes-

ministeriums für 

Gesundheit
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Kontakt und weitere Informationen:

hstoever@fb4.fra-uas.de
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